
Kleinere Mitteilungen und Rezensionen

seliner vielen und bedeutsamen rTDeıten als Privatgelehrter eın IC
unier dem geblieben ist

Dass bel der Veberfülle des Stolfes Auffassungen egegnen, die
N1IC den Beitall aller Archäologen iinden werden (vgl die ganz
veriehlte Deutung der lateranischen ulptur 314, unten), tut dem
wissenschaitlichen erte des (janzen keinen Eintrag

Kaulimann hat sein Buch Sr Königl. Hoheit Johann eorg, Herzog
Sachsen, gewlidmet, Adem Eriorscher altchristlicher Schätze des

Morgenlandes‘‘. Die Verlagshandlung hat dem uCcC eine mustierhaite
deAus$cattung gegeben

Dr. Peter Dörtiler, [)Die Anfänge der Heiligenverehrung nach den
römischen Inschritten und Bildwerken 209 1t5 Abbild München
014 Aus dem histor Seminar München el Nr.

ach elehay’s : L’origine du culte des Martyrs (Bruxelles
denselben noch einmal behandeln, möchte als eine

nütze Wiederholung erscheinen. Aber Dörfiler hat unabhängig VO

jenem seıin Buch geschrieben und wurde 1Ur IB Krankheit In der
Pu  1katıon verzögert; seine Arbeit 1st also eine durchaus eigenartige,
und S1e 1ST eine sorgfältige Beleuchtung aller einschlägigen Fragen,
daß WITr S1e uns neben der des groben Bolandisten geflallen
lassen. Dörtfler konzentriert sich aut Inschrifiten und Bildwerke (Ma-
lereien) bloß AUS Rom und treiit L1UTL gelegentlich Monumente nach
dem Jahrhundert.

Wilpert gegenüber nımmt Örtfler ellung in der rage nach der
Bedeutung der Oranten, die „nichts anderes als den Seligkeitszustand

HIe auch hre uUurbıtte 1ür dieder Verstorbenen darstellen solNen“,
Veberlebenden, 997  amı auch diese das gleiche 1e] erreichen‘‘ (S

[D)ie Gerichtsszenen m1t ÄAssessoren und Advokaten Cr

(S 1621 aD und o1bt 1Ur 99  EINE ulnahme (receptio)‘ „Mimmelsvor-
stellungen‘“‘ Z  9 ‚„ UM) die Stätte des es mnıt menschlichem und GHIST-
lichem Iroste erhellen‘‘ Auch äßt Dörtler ilperts MAMypothese
NIC gelten, daß M1t 258 „die Praxis üblich SCWESCH, den Martyrern
den Ehrentitel artyr aul die Grabplatte schreiben‘“‘ (S 66)

Wiederholt Döriler geWIlsSse Aufstellungen ab, die berall
Er  estande AUS dem Heidentum sehen (z 13), wenngleich CI

zug1D({, daß „altrömische und hellenische, SOWIE manche AÄAnschaus
des Völkerchaos in der Kaiserzeıit in der christlichen (Gjemeinde

mitwirken, und daß VO Jahrhunder aD das Eindringen DASancr
Gebräuche tärker hervortritt‘
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In der Besprechung der Januarius-Krypte In Praetextat (S 40),ohl auch anderswo, geht Dörfler doch skeptisch VOT und
auch hinter Belege M Gründen“ seıin vorsichtiges rage-
zeichen.

Wohl der Krankheit des Verfassers sind die Deträchtlichen Schnitzer -
zuschreiben äßt s die Märtyrer Calocerus und Parthenius In demselben
Coemeterium“, in Praetextat, ruhen, E1 doch ZWEel Zeılen weiter richtig
AUS der Depositio Martyrum In Callisti zıitiert. QUOFTUM nNOMLNGA Sınft
(statt SCIE Omnipotens : Die auf drei Ziegelplatten geschriebene Inschrift
der Philumena lautet NIC Lumina DUAX Cumft, sondern

LVMENA
(Filumena DAX fecum). Wenn aul derselben 79 in dem TAalilıto in der Krypte
des Papstes Kornelius SIs Cercalis ef Salustia CU. AXT das erste Wort in
Sanctis aufgelöst und daraufhin das G’raffito in das oder K eraxb-
gerückt wird, erweIlst siıch der Dativ offenbar als späterer Zusatz den
beiden Namen 1im Nominativ.| 199 ist der ame des Papstes IrI1QACUS in
SIFICIUS korrigieren ; au der Iolgenden Seite das „In Pontiane“ in „Pon-
t1ano“ oder Pontiani, als Bezeichnung des Coeenteriums.

em Dörfler pagane Monumente, besonders auch der Aegyptier,
heranzieht, benutzt I! ausgiebigst das gesamte lıterarische Quellen-
materıa und geht In seinen rteilen berall selbständig prüfend VOT.
eın Buch ist kein genlales Produkt WI1e das VON elehaye; aber

ist eine gründliche Arbeit, auft die ersic  1C viele re verwendet
worden SInd. de


